
keine Beschreibung des Breslauer Musıklebens in den ersten Jahrzehnten
des Jahrhunderts FEıne Behandlung dieses TIThemas ware auch eine
Aufgabe für den Kirchenhistoriker. Denn die evangelıschen rchen-
musıker den Breslauer aupt- und Pfarrkirchen en damals eine
maßgebende, WE nıcht die unrende 1im Musıkleben der
gespielt und vielfältige Beziehungen den großen zeitgenössıschen
Musıkern W1e arl Marıa VON er und ei1xX Mendelssohn-Bartholdy
gehabt. et Wal in den Jahren 1804 bıs 1806 als Kapellmeıister
der Breslauer Oper tatıg KBr arbeıtete damals einer Oper „Rübezahl“,
die unvollendet 1e6 Wer Wal eigentlich Johann Gottirıied Hiıentzsch,
se1INeEs Zeichens Seminarmusıtıklehrer In Breslau? Spielte GE als
Herausgeber der Zeıitschrı „Eutonia“ eine wıchtige Mittlerrolle 1im
Musıkleben der Stadt? Eın Artıkel Hiıentzsch in dem
Nachschlagewerk „Die usl. in Geschichte und Gegenwart”. Der
Reichtum und dıe1e des kirchenmusikalıschen Lebens ın Schlesien
muß urc immer wıeder Cu«c Erforschung und Beschreibung VOT dem
Vergessenwerden bewahrt bleiben
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FEın auch für den schlesischen Kirchenhistoriker wichtiges Werk ist der 1m
Rahmen des „Grundriss(es) ZUT deutschen Verwaltungsgeschichte“
erschıenene Band ber dıe Provınz Schlesien Ks wırd 1er keine lokale
Verwaltungsgeschichte vorgelegt, sondern der Band ber Schlesien ist In
das Gesamtwerk der deutschen Verwaltungsgeschichte eingebunden, das
dıe Reıihen Preußen (1 an und Registerband vollständıg
erschienen), Mitteldeutschland (außer Preußen) Hrg Thomas en

Süddeutschland und einen Schlußband ber diıe Bundes- und Reıichs-
ehörden, die Reichslande Elsaß-Lothringen und die Schutzgebiete
(bearb. VOon Hubatsch) nthält Dıie el und ist och nıcht
abgeschlossen.
TZunaächst geben dıie Vf ber Geographie und Geschichte der Provınz
Schlesien einen informatıven Überblick. DIie urc dıe hıstorıschen
Gegebenheıten bedingten Anderungen der Verwaltungseinteillung und
Provinzgrenzen werden napp und zuverlässıg dargestellt. Es olg eiıne
Auflıstung der Verwaltungsgliederung der schlesischen Provınzıal-
ehorden ach dem Stande VO  —; 1913, wobel auch dıe Kıirchenkreise der
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schlesischen Landeskirche aufgeführt werden Am nde des
e1in.  tTenden e1ls werden dem Benutzer wichtige Materıialıen
(Darstellungen ZUT Verwaltungsgeschichte der Proviınz Nıeder- un:
Oberschlesıien, Geschichte der Regierungsbezirke, Kreise und Städte,
Orts- und Gemeindeverzeichnisse, Regierungsblätter, Amtsakten und
Karten) vorgestellt. DDem SCANII1E. sıch eıne chronologische Aufführung
samtlıcher schlesiıscher Oberpräsidenten (28— 31)
Den Hauptteıl des Bandes bıldet che Abhandlung der Regierungsbezirke
(Breslau, Liegnitz, Oppeln, Reıichenbac [1816—1820]| und Kattowitz),
wobe1l dıe VT zunächst einen Überblick ber den Regierungsbezır und
se1ne Eıgenheıt bıeten, sodann dıe einzelnen Kreise des
entsprechenden Regierungsbezıirkes darzustellen. Erfreulich für den
rchenhistoriker ist, daß auch Hınwelse ber vorhandene rtıchen
beiıder cANrıstliıcher Konfessionen und 5Synagogen aufgenommen wurden.
Unverzichtbar sınd dıe wertvollen Lıiteratur-, Quellen- und Karten-
hınwelse. Dadurch wıird dem Benutzer eın reichhaltıges Instrumentarıum

dıe and gegeben, VO dem dus eigenständıge Forschungen ZU!l
schlesischen Verwaltungs- und Provinzlalgeschichte betreiben kann. Den
Textteil beenden Nachweise und e1in statıstıiıscher Anhang.
Die Verwaltungsstellen und unrende Persönlichkeiten der schlesischen
Verwaltung werden Urc 119 Abbildungen der achwe überhefert
Acht Karten darunter eine VO  —; uDatsc. entworfene Karte, dıie dıe
derungen 1ın der Verwaltungseinteiulung der schlesiıschen Provınz VO  —;
5—1 anschaulıich macht vermiıtteln einen zeıtnahen INATuUC
Es bleıbt en; daß der sSschliesische Profan- un: rchenhistoriker
VO  - diesem Band WIE VO  — der SaNzZChH eı eDTrauCc macht, da
Schlesien nıe isolıert gesehen werden kann, sondern immer als Bestand-
teıl des preußıschen Staates betrachtet werden muß
Fur Nachträage ZUT Lıteratur, Quellen eic Nl auf den (Register-
anı der VO  — uDatsc bearbeitet wurde arburg 3
verwlesen. Auf den Seıten 372—7236 dieses Bandes Siınd die Nachträge
verzeıichnet.
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mıt zahlreichen Abb tarb. und s/w,

An NeCUETEN Veröffentlichungen ber Iroppau fehlte bıslang Um
ertfreulicher ist die JTatsache, daß sıch Ernst Schremme dieser ematı
AaNSCHNOMM und eıinen gelungenen Dokumentarband geschaffen hat
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